
NACHRICHTEN

IMPULS-MAHLZEIT

Gemeinsames Essen
in der Mittleren Kaplanei
Markdorf – Die Impuls-Mahl-
zeit, ein inklusives Angebot der
StadtMarkdorf, findet immer
am ersten und dritten Freitag
desMonats in derMittleren Ka-
planei statt. Der nächste Ter-
min ist am Freitag, 5. August.
Das Angebot richtet sich vor al-
lem anMenschenmit geringem
Einkommen, Alleinstehende
mit und ohne Kinder sowie alle,
die gern in Gesellschaft essen
möchten. Die Essensausga-
be erfolgt von 12 bis 13.30Uhr
durchMenschenmit Behin-
derung, Ehrenamtliche und
karitative Einrichtungen. Das
Menü kostet für Bedürftige 2,50
Euro und für Unterstützermin-
destens 5 Euro. Kinder sind frei.
Voranmeldungen bis jeweils
10Uhr amDonnerstag vor dem
nächsten Termin per E-Mail an
behindertenbeauftragter@rat-
haus-markdorf.de oder unter
Tel. 0 7544/50 02 84.

TOURISTINFORMATION

Mit dem Rebmeister
durch die Weinanlagen
Markdorf – Einen Rebspazier-
gangmitWeinprobe bietet die
Touristinformation am Freitag,
5. August, 17.30Uhr, amReb-
hausWangerhalde, an. Den
Gang durch dieWeinanlagen
mit ihren Aussichtspunkten be-
gleitet Rebmeister Hubert Gu-
temann,Weinprobe und Ves-
per gibt es amRebhäusle. Preis
pro Person: 20 Euro. Der Kar-
tenvorverkauf in der Tourist-
information endet amVeran-
staltungstag, 10Uhr, Telefon
07544/50 02 90.

FÖRDERVEREIN

Halbtagswanderung
durch die Region
Deggenhausertal – Der För-
derverein Deggenhausertal
lädt amDonnerstag, 4. August,
zu einer Halbtagswanderung
durch das Deggenhausertal mit
Wanderführer HermannMayer
ein. Die genaue Route wird vor
Ort besprochen. Treffpunkt ist
um 13.45Uhr amTschasarteter
Platz inWittenhofen. Keine An-
meldung erforderlich. Informa-
tionen unter der Telefonnum-
mer 07555/5564.

VEREINE

Mitglieder der
Narrenzunft kochen
Markdorf –Mitglieder der His-
torischenNarrenzunft kochen
und bewirten ammorgigen
Freitag, 5. August, ab 19 Uhr,
Gäste im Zunfthaus Obertor. Es
steht Juttas undHardys beliebte
Grillparty auf demProgramm.

Zahl der Kunden nimmt stetig zu

Markdorf –Wennes ansBezahlen geht,
wundern sich die Kunden. Insbeson-
dere jene, die von auswärts kommen,
vor allem die Touristen. „Auf den ers-
ten Blick sind wir ja gar nicht als Cari-
tas-Kleiderladen zu erkennen“, erklärt
Renate Ernet. Sie gehört zum Kreis der
ehrenamtlich Engagierten, die für die
katholische Seelsorgeeinheit in dem
vom Bundesverband der Caritas-Kon-
ferenzen Deutschlands (CKD) unter-
stützten Bekleidungsgeschäft in der
Poststraße arbeitet.

VielenNeukunden sei nicht klar, dass
je nach Art der Garderobe abgerechnet
wird. Herrenhosen kosten sechs Euro,
Damenblusen fünf, während ein Kleid

zwischen fünf undacht Euro liegt. „Wer
mehr gebenmöchte, der darf das natür-
lich gerne“, erklärt EviGräble-Kopp. Sie
leitet den CKD-Kleiderladen zusam-

men mit Gerda Dilger. Der Trend geht
in zwei Richtungen.
Da sind zum einen die Umweltbe-

wussten. „Ein großer Teil unserer Kun-
den denkt an den CO2-Ausstoß bei der
Kleidungsproduktion und will deshalb
auf Nachhaltigkeit setzen“, erklärt Eva
Gräble-Kopp. Zum anderen aber sei-
en da die Bedürftigen: Jene Menschen,
denen die steigenden Preise die Haus-
haltskasse leeren. Die für Heizung,
Strom und Lebensmittel soviel zahlen
müssen, dass an größere Anschaffun-
gen schon gar nicht zu denken ist. Da
sind die Kunden, die auch die Mark-
dorfer Tafel besuchenmüssen, um sich
mit gespendeten Lebensmitteln einzu-
decken.
Renate Ernet zählt diese Besucher

des Kleiderladens zu den Tafelkunden.
Weil es für den Besuch der Tafel eines

vonderDiakonie ausgestelltenAuswei-
ses bedarf, der ihnen die Bedürftigkeit
bescheinigt. Sie zahlen auch im Klei-
derladen weniger, die Hälfte. Und die
Zahl der Tafelkunden im Bekleidungs-
geschäft wächst – zusammen mit der
Zahl der Umweltbewussten.
NotierteRenate Ernet im Januar noch

216 Käufer, so waren es im Juni schon
400. „Und gefühlt“, erklärt Gerda Dil-
ger, „wächst die Zahl der Bedürftigen
immer weiter.“ SeitdemdieMarkdorfer
Tafel wegen Überlastung keine neuen
Kunden mehr aufnimmt, seitdem die
Diakonie keine weiteren Tafelausweise
mehr ausstellt, gilt imKleiderladen eine
Sonderregelung. Es genügt ein Stem-
pel der Diakonie auf dem Flyer, damit
die wachsende Zahl der Einkommens-
schwachen auch weiterhin Preisreduk-
tionen bekommt.

Nachfrage im Caritas-Kleiderladen
steigt. Hier kaufen umweltbewuss-
te und einkommensschwache
Menschen ein

Sie gehören zum Team des Kleiderladens (von links): Doris Weber, Renate Ernet, Monika Ah-
lendorf, Gerlinde Brandmaier, Gerda Dilger und Evi Gräble-Kopp. BILD: JÖRG BÜSCHE

VON JÖRG BÜSCHE

Markdorf – ImNachhineinwarAnwoh-
ner Jürgen Mück merklich erleichtert.
Weil der Gemeinderat Markdorf mit
großer Mehrheit entschieden hat, dass
in der Emil-Lanz-Straße kein verkehrs-
beruhigter Bereich eingerichtet wird –
allgemein auch Spielstraße genannt.
JürgenMück legte zu Sitzungsbeginn

dar, dass er seit mehr als 50 Jahren in
der Emil-Lanz-Straße wohne und wa-
rum denn nun eine Spielstraße ein-
gerichtet werden solle. Der Anwohner
verwies darauf, dass die Straßeohnehin
schmal sei, dort Autos parken undman
eh nicht schnell fahren könne. „Ich fin-
de es selbstverständlich, dass in einer
Straße, in der Kinder spielen, langsam
gefahren wird“, sagte er. Mück bemän-
gelte außerdem, dass auf der Unter-
schriftenliste Namen von Bürgern ste-
hen, die seinen Angaben zufolge gar
nicht in der Emil-Lanz-Straßewohnen.
Zudem befürchtete er, dass Stellplätze
entfallen könnten. „Die Parksituation
ist eh schon brenzlig“, befandMück.

Verkehrsbehörde entscheidet
Bürgermeister Georg Riedmann stell-
te klar, dass die Unterschriftenliste für
die Beratung und Beschlussfassung
im Gemeinderat keine Relevanz habe.
Es sei durch die Unterschriften ledig-
lich ein Impuls gegeben worden. Und:
„Letztlich entscheidet die Verkehrsbe-
hörde.“ Riedmannergänzte, dass – falls
es einen Beschluss für das Einrichten
einer Spielstraße geben sollte – keine
Stellplätze entfallen, sondern lediglich
das erlaubte Parken durch Markierun-
gen klargemacht werde. Denn oft wer-
de in der Emil-Lanz-Straße nicht so ge-
parkt, wie es seinmüsste.
In der später folgenden Diskussions-

runde erklärte Stadtrat Uwe Achilles
(SPD), seine Fraktion stimmegegenden
Antrag auf Einrichtung einer Spielstra-
ße in der Emil-Lanz-Straße, weil Kri-
terien für vergleichbare Straßen in der
Stadt fehlen. „Es braucht eine Gesamt-
schau der Straßen, die für verkehrsbe-
ruhigte Zonen in Frage kommen.“ Mit
einer Beschilderung sei es nicht getan,
wie inderBeratungsunterlagebeschrie-
ben. Es gebe Differenzen zwischen Be-
gründung und Beschlussvorschlag.
Uwe Achilles bezog sich damit auf

einen Passus in der Beratungsunterla-
ge: Von der Verkehrsbehörde sei emp-
fohlen worden, „gegebenenfalls bei
anstehenden Straßenbauarbeiten ge-
eignete bauliche Maßnahmen zu rea-
lisieren, um zu verdeutlichen, dass die
Aufenthaltsfunktion überwiegt (zum
Beispiel Pflanzinseln). Dies müsse
aber nicht sofort geschehen. Es könn-
ten auch Pflanzkübel aufgestellt wer-
den. Parkflächen können nur bei einer

Fahrbahnbreite von mindestens fünf
Metern markiert werden, weil für den
fließenden Verkehr, insbesondere für
Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr, eine
Durchfahrtsbreite vonmindestens drei
Metern gewährleistet seinmuss“.

Thema für Klausursitzung
Stadtrat Dietmar Bitzenhofer, Freie
Wähler, sagte mit Blick auf die Unter-
schriftenliste, er habe zehnNamenvon
Bürgern entdeckt, die nicht in der Emil-
Lanz-Straßewohnenundbestätigte da-
mit, was Anwohner Jürgen Mück ein-
gangs darlegte. Bitzenhoferweiter: „Ich
bin in letzter Zeit durchgefahren und
habe keinewildeParksituation feststel-
len können.“ Er argumentierte gleich
wieUweAchilles und schlug außerdem
vor, über das Thema verkehrsberuhig-
te Bereiche in einer der nächsten Klau-
surtagungendesGemeinderates für das
gesamte Stadtgebiet zu beraten.
Stadtrat Jonas Alber (Umweltgruppe)

sah keine Probleme, dass in der Emil-
Lanz-Straße eine Spielstraße eingerich-
tetwird. Allerdings sagte er sinngemäß,
dass ermit den örtlichen Verhältnissen
nicht vertraut sei. Damit waren die in-
haltlichen Argumente dargelegt. Es
wurde über die Emil-Lanz-Straße und
die IttendorferKirchstraße getrennt ab-
gestimmt.Die großeMehrheit derRats-
mitglieder stimmte gegen eine Spiel-
straße in der Emil-Lanz-Straße.
Dass in der Kirchstraße in Ittendorf

ein verkehrsberuhigter Bereich einge-
richtet und beschildert wird, ist vom
Gemeinderat ohne Diskussionsbedarf
befürwortet worden. Das wird von der
Stadtverwaltung bei der Verkehrsbe-
hörde beantragt, die darüber final ent-
scheidet.
CDU-Stadtrat und Ortschaftsrat Si-

mon Pfluger erläuterte kurz, dass auch
derOrtschaftsrat Ittendorf das Einrich-
ten eines verkehrsberuhigten Bereichs
in der Kirchstraße befürwortete.

Antrag für Spielstraße scheitert im Rat
➤ Umgestaltung der Emil-

Lanz-Straße abgelehnt
➤ Für Ittendorfer Kirchstraße

fällt Votum anders aus

Regeln
Laut Beratungsunterlage regelt die
Straßenverkehrsordnung (StVO) in so-
genannten Spielstraßen:
➤ Wer ein Fahrzeug führt, muss mit
Schrittgeschwindigkeit fahren.
➤ Der Fußgängerverkehr darf we-
der gefährdet noch behindert werden.
Wenn nötig, muss gewartet werden.
➤ Wer zu Fuß geht, darf den Fahrver-
kehr nicht unnötig behindern.
➤ Es darf nur in gekennzeichneten
Flächen geparkt werden. Lediglich
zum Ein- oder Aussteigen, sowie zum
Be- oder Entladen darf auch außerhalb
gekennzeichneter Flächen geparkt
werden.
➤ Wer zu Fuß geht, darf die Straße in
ihrer ganzen Breite benutzen. Kinder-
spiele sind überall erlaubt.

VON TON I G ANTER
toni.ganter@suedkurier.de

Blick in die Emil-Lanz-Straße aus östlicher Richtung. Dort wird kein verkehrsberuhigter Bereich, auch Spiel-
straße genannt, eingerichtet. BILDER: TONI GANTER

Die Kirchstraße in Ittendorf von der Bundesstraße 33 aus gesehen. Die Straße hat gen Osten Abzweigungen. Dort soll eine Spielstraße ein-
gerichtet werden. Die Stadtverwaltung stellt einen Antrag bei der Verkehrsbehörde.
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